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dieses Übergangsprozesses nach: den Formen eines schriftgebundenen literarischen Volks
schaffens, einem künstlerischen Laienschaffen, das sich auf literarische Vorbilder orientiert
und für Produktion und Reproduktion weitestgehend Schrift und Druck verwendet, wobei
Ubergangsformen zwischen schriftlich und mündlich nicht selten sind. N. kann auf zahl
reiche Beispiele für diesen Prozeß hinweisen; die „Schaffenden kamen aus denselben so
zialen Schichten wie die früheren Schöpfer der Volksdichtung. In der Hauptsache waren
es Kleinbauern, dörfliche Handwerker, Knechte, Halbproletarier und Arbeiter“ (236).
Einige herausragende Vertreter dieses literarischen Volksschaffens werden ausführlich
charakterisiert.

In Schlußbemerkungen geht N. noch auf die Stellung der sorbischen Volksdichtung in der
sozialistischen Kulturrevolution ein: die Bedeutung der Volksdichtung als nationales Kultur
erbe und die Aufgaben und Ziele bei ihrer Pflege, Weiterentwicklung und schöpferischen
Auswertung.

Das Buch von Nedo hält, was es im Titel verspricht. Ein Grundriß der sorbischen Volks
dichtung steht hier zur Verfügung, umfassend in der Konzeption und detailliert in der Aus
führung, der die wichtigsten Probleme und Entwicklungstendenzen dieser Volksüberliefe
rung umreißt. Mit seinen gründlich gearbeiteten Dastellungen der einzelnen Gattungen —
 manche finden hier zum ersten Mal eine zusammenfassende wissenschaftliche Behand
lung —, den reichen Literaturangaben dazu, der Sichtbarmachung der Forschungslage und der
Forschungslücken und damit der dringlichsten Aufgaben für die weitere Forschung sowie
vor allem auch der Herausarbeitung hier besonders tiefgreifender interethnischer Bezüge
gewinnt diese Arbeit den Charakter eines Handbuches auch für den Folkloristen der den
Sorben benachbarten bzw. ethnisch verwandten Völker. Der deutsche Folklorist wird diesen
Überblick über die Volksdichtung der in ihrem Schicksal — nicht immer zu ihrem besten —
mit uns eng verbundenen Sorben dankbar begrüßen. Auf zahlreiche Themen, die von
deutschen und sorbischen Forschern gemeinsam gelöst werden sollten, weist N. immer wieder
hin. Was diese Darstellung für uns aber besonders interessant macht, ist die hier konsequent
durchgeführte organische Verbindung moderner folkloristischer Methoden mit einer
marxistischen Methodologie. Stets wird versucht, die Inhalte und Formen des künstlerischen
Volksschaffens letztlich aus ihren sozial-ökonomischen Bedingungen zu verstehen — ohne
doch andere wirkende Faktoren zu übersehen — und als gesellschaftliche Erscheinung zu
erfassen. Der Aufbau des Buches ist im ganzen klar und logisch. Nur durch die Resümierung
der Forschungsgeschichte jeder einzelnen Gattung in den entsprechenden Abschnitten er
geben sich einige Wiederholungen. Vielleicht empfiehlt es sich, die Monographien zu den
Gattungen davon zu entlasten durch Aufnahme auch der notwendigen Einzelheiten in den
allgemeinen Überblick über die Geschichte der Folkloristik. Zu Wiederholungen und Über
schneidungen führt auch die Einrichtung eines besonderen Kapitels brauchgebundene Volks
dichtung, handelt es sich doch hier weniger um eine Gattung, als um eine Funktion, die als
Gesichtspunkt in jedem Einzelabschnitt zu berücksichtigen ist. Von diesen kleinen Hin
weisen abgesehen stellt dieser Grundriß in Methode und Struktur ein Modell dar, dessen
Vorbild und Erfahrungen für gleichartige Unternehmen anregend und fruchtbar sein wer
den. Man kann den Autor und die sorbische Folkloristik zu dieser gelungenen zusammen
fassenden Darstellung eines bedeutenden Teils der nationalen Kultur ihres Volkes nur
beglückwünschen.

Hermann Strobach, Berlin

Slownik folkloru polskiego (Wörterbuch der polnischen Folklore). Unter Red. von Julian
Krzyzanowski. Warszawa, Wiedza Powszechna, 1965. 487 S., 146 Abb., 29 Noten-
beisp.

Die zunehmende Spezialisierung und relative Selbständigkeit der Folkloristik als Teil
disziplin der Volkskunde äußert sich in der Zahl der bereits vorliegenden bzw. in Angriff
genommenen enzyklopädischen Sammelwerke. Erinnert sei an Standard Dictionary of
Folklore, Mythology and Legend, International Dictionary of Regional European Ethnology


